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Köln (NRW). Seit den Morgenstunden erreichten 
erste Ausläufer des Sturmtiefs Yulia das Stadtge-
biet Köln. Mit Zunahme der Windgeschwindigkei-
ten, insbesondere der Böen hatte die Feuerwehr 
Köln zahlreiche Sturmeinsätze zu bewältigen.

Aufgrund der vom Sturm ausgehenden Gefahren 
für die Teilnehmer und Besucher des Schull- und 
Veedelszoch, wie auch teils weiteren Karneval-
sumzügen im Stadtgebiet, wurden diese am Mor-
gen im Benehmen aller Beteiligten aus Sicher-
heitsgründen abgesagt.

Die Feuerwehr musste bis zur Stunde bereits zu 
über 30 sturmbedingten Einsätzen ausrücken, 
Tendenz steigend. Verletzt wurde bislang glückli-
cher Weise niemand.

Besondere Einsätze bis zum Mittag
 
Person im Rhein Rodenkirchen
Um 10:40 h erreichte ein Notruf über eine im Rhein 
treibende Person die Leitstelle der Feuerwehr Köln. 
Der Anrufer gab an, dass ein Ruderboot gekentert 
sei und der Bootsführer hilflos im Rhein treibe. Nur 
wenige Minuten nach Alarmierung konnte ein Lösch-
fahrzeug der nahegelegenen Feuer- und Rettungs-
wache Marienburg eine Person auf Höhe der „Alten 
Liebe“ in Rodenkirchen ausmachen. Im Bereich des 
„Rhein Roxy“ gelang es den Einsatzkräften die im 
Rhein treibende Person zu retten und sicher an Land 
zu bringen. Die Person wurde noch vor Ort durch den 
Rettungsdienst behandelt. Der Person geht es bis auf 
eine leichte Unterkühlung den Umständen entspre-
chend gut. Das treibende Ruderboot wurde durch ein 
Rettungsboot gesichert und an Land gebracht.
 
Baugerüst Nähe Gürzenich stürzt auf 
Ausschankwagen
Am Morgen wurde die Feuerwehr in unmittelbare 
Nähe zum Gürzenich alarmiert. Hier stürzte ein 20 
Meter langes und gut acht Meter hohes Baugerüst 
zusammen und begrub einen Ausschankwagen un-
ter sich. Dieser war zu diesem Zeitpunkt glücklicher 
Weise nicht in Betrieb. Die Feuerwehr ist aktuell noch 
vor Ort und unterstützt bei der Sicherung und beim 
Rückbau des Gerüstes. Im Einsatz befindet sich hier 
auch einer der beiden Rüstzüge mit Autokran der 
Feuerwehr Köln.
 
Baum stürzt auf Karnevalswagen in Stammheim
 Im Bereich Stammheimer Ring stürzte um kurz nach 
10:00 h ein großer, tonnenschwerer Baum auf einen 
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vorbeifahrenden Karnevalswagen. Dieser war auf 
dem Weg zur Aufstellung des Karnevalsumzuges in 
Stammheim und glücklicher Weise noch nicht besetzt, 
somit wurde niemand verletzt. Das Zugfahrzeug wur-
de nicht getroffen. Der Karnevalswagen wurde voll-
ständig zerstört. Die Feuerwehr war mit mehreren 
Fahrzeugen vor Ort, um die Schäden zu beseitigen.
 
Zülpicher Platz und weiteres Stadtgebiet- Umstür-
zende Bauzäune und lose Dachziegel



 Blaulicht: Einsätze	        

Copyright         www.feuerwehr-journal.net          Redaktion Horst-Dieter Scholz        

20200222

 
Um kurz vor 11:00 h wurden Einsatzkräfte zum Zül-
picher Platz alarmiert. Hier wurden vom Sturm Zau-
nelemente gelöst und fegten über die Straßen. Die 
Zaunelemente konnten durch die Feuerwehr gesi-
chert werden.
 
Im gesamten Stadtgebiet, derzeit schwerpunktmäßig 
linksrheinisch gibt es aktuell zahlreiche Einsätze der 
Feuerwehr. Lose und bereits herabgestürzte Dachtei-
le machen Sicherungsmaßnahmen notwendig.

Umgestürzte Bäume und abgebrochene Äste, sind 
neben sich verselbstständigten „Dixi Toiletten“ und 
losen Zelten weitere Einsatzschwerpunkte.
 
Die Feuerwehr bittet die Kölnerinnen und Kölner und 
Gäste auf dem Heimweg um besondere Vorsicht. Ins-
besondere lose Dachteile und- ziegel stellen derzeit 
eine Gefahr dar.
 
Die amtliche Warnung des Deutschen Wetterdiens-
tes vor Sturmböen bis zur Stärke 9 (85 km/h), in Böen 
bis zu Stärke 10 (100 km/h) ist zunächst bis 18:00 h 
ausgegeben. Die Feuerwehr bittet den Warnhinweise 
des Deutschen Wetterdienstes sowie der Stadt Köln 
zu folgen. Insbesondere der Aufenthalt im Freien ist 
gefährlich.
 
Die beigefügten Fotos können mit dem Quellenhin-
weis „Feuerwehr Köln“ gerne zur Berichterstattung 
genutzt werden 

Nachdem Sturmtief „Yulia“ insbesondere die Feuer-
wehr am gestrigen Sonntag auf Trab hielt, gab es nur 
eine kurze Atempause für viele Einsatzkräfte.

Planmäßig startete der Kölner Rosenmontagszug um 
10:00 h am Chlodwigplatz in der Kölner Südstadt.

Traditionsgemäß angeführt von den Kölschen 
Funkentötern von 1932 e.V., den Traditionscorps der 
Berufsfeuerwehr befindet sich der Rosenmontagszug 
nun auf seiner fast 8 km langen Zugstrecke durch die 
Kölner Innenstadt.
 
Entlang des Zugweges sorgen insgesamt 473 Helfe-
rinnen und Helfer des Sanitätsdienstes für die Sicher-
heit der Jecken. 24 sogenannte Unfallhilfsstellen sind 
eingerichtet, davon fünf Stück arztbesetzt. Der Betrieb 
wird durch die vier Hilfsorganisationen Malteser Hilfs-
dienst, Arbeiter Samariter Bund, Deutsches Rotes 
Kreuz und der Johanniter Unfallhilfe sichergestellt.
 
Da auch heute mit einem hohen Einsatzaufkommen 
zu rechnen ist, werden insbesondere im Rettungs-
dienst weitere Kapazitäten bereitgestellt.
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Der Rettungsdienst wird um 17 Rettungswagen, 5 
Notarztfahrzeuge und 14 Krankentransportfahrzeuge 
verstärkt. Weitere 17 Rettungswagen aus dem Regel-
dienst verlängern ihre Dienstzeit auf 24 Stunden.
 
Am Nachmittag und frühen Abend wird erfahrungs-
gemäß eine hohe Besucherzahl im Kwartier Latäng 
erwartet. Um hier schnell Hilfe zu leisten, werden in 
diesem Bereich weitere Unfallhilfsstellen ihren Betreib 
aufnehmen.
 
Da durch den Rosenmontagszug die Anfahrsituati-
on, insbesondere für die Fahrzeuge der Feuerwehr 
erschwert ist, wurden hier im Vorfeld verschiedene 
Maßnahmen zur Kompensation umgesetzt. So steht 
seit heute Morgen ein Löschfahrzeug der Freiwilligen 
Feuerwehr einsatzbereit auf dem Roncalliplatz im Be-
reich der Altstadt sehr schnell Hilfe zu leisten.

Die Alarmstufen entlang des Zugweges wurden er-
höht um jederzeit ausreichend Einsatzkräfte bereit zu 
stellen. Der Löschzug der Feuer- und Rettungswache 
Innenstadt wird für die Dauer des Zuges am Filzengra-
ben stationiert.
 
Insgesamt sorgen heute mehr als 750 Einsatzkräfte 
von Feuerwehr, Rettungsdienst und Sanitätsdienst für 
die Sicherheit der Jecken.

Der Rosenmontag hat die Kölner Rettungskräfte bis-
her mehr als 420 Mal gefordert. Der Rettungsdienst 
rückte zu 384 Einsätzen aus, das sind acht Einsätze 
mehr als in 2019. Die Feuerwehr wurde währenddes-
sen zu 43 Einsätzen alarmiert. In den Unfallhilfsstel-
len, die entlang des Zugweges stationiert sind, wurden 
205 (2019: 196) Karnevalisten medizinisch versorgt, 
davon 48 (2019: 19) von ihnen ins Krankenhaus trans-
portiert. Zu den Einsatzschwerpunkten zählten Sturz-
verletzungen, Kreislaufprobleme sowie übermäßiger 
Alkoholkonsum. Insgesamt befanden sich rund 800 
haupt- und ehrenamtliche Rettungskräfte im Einsatz.
 
Tödlicher Straßenbahnunfall am Nachmittag an der 
Haltestelle Barbarossaplatz
 
Gegen 16:00 h am Nachmittag kam es zu einem fol-
genschweren Unfall mit einer Straßenbahn am Bar-
barossaplatz. Eine junge Frau verlor bei diesem Un-
fall ihr Leben. Bei Eintreffen der ersten Einsatzkräfte 
konnte nur noch der Tod festgestellt werden.

Der Unfallhergang wird aktuell vom Unfallaufnahme-
team der Polizei Köln ermittelt.
 
Zwei Begleiterinnen der jungen Frau beobachteten 
den Unfall und wurden vom Rettungsdienst, wie auch 

von einem Notfallseelsorger betreut und zur weiteren 
Behandlung in ein Kölner Krankenhaus transportiert. 
Weitere zwei Augenzeugen wurden zunächst vor Ort 
betreut, hier bestand aber auf eigenen Wunsch kein 
weiterer Behandlungsbedarf.
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